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Amtlicher Theil .
Zeine Königliche Hoheit der Mrostherzoq haben

Sich unter dem 17. Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem Direktor der Taubstummen - und Erziehungs¬
anstalt in Frankfurt a . M . , Oberlehrer Johann Natter
das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

ZeinrKöniglicheHoheitder Großherzog haben
unterm 23 . Juli d . I . gnädigst geruht , den außerordent¬
lichen Professor Or . Anton Jurasz zum etatmäßigen
außerordentlichen Professor der Laryngologie an der Uni¬
versität Heidelberg,

den außerordentlichen Professor Or . Eduard Jacobi
zum etatmäßigen außerordentlichen Professor der Der¬
matologie an der Universität Freiburg und

den außerordentlichen Professor Or . Friedrich Schnee¬
gans zum etatmäßigen außerordentlichen Professor der
romanischen Philologie an der Universität Heidelberg
zu ernennen.

seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 23 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Notar Ludwig
Meyer in Ossenburg in den Amtsgerichtsbezirk Triberg
zu versetzen.

Vom Justizministerium wurde demselben das Notariat
Furtwangen zugewiesen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 2 . August d . I . dem Assistenten Or .
Johannes Rissom am chemischen Laboratorium der
Universität Heidelberg die etatmäßige Stelle eines wissen¬
schaftlich gebildeten Assistenten . übertragen .

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 1 . Au¬
gust 1902 wurde dem Buchhalter Hermann Höllischer
bei Großh . Centralschulfondsverwaltung in Karlsruhe die
etatmäßige Amtsstelle eines Revidenten bei Großh . Ober¬
schulrath übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 31 . Juli d . I . wurde Expeditions - und
Telegraphenässistent Gustav Flaig von singen nach
Freiburg versetzt.

Nicht-Lmtttchrr Theil .
Die Kaiserzusammenkunft in Reval.

(Telegramme . )
* Reval, 7 . Aug . Als Seine Majestät Kaiser Wil¬

helm sich auf Einladung Seiner Majestät des Kai¬
sers Nikolaus von der „Hohenzollern" an Bord des
„Standart " begab, befanden sich in einer Begleitung Prinz
JriedrichHeinrich , der Reichskanzler Graf B ü l ow ,
der Kommandant des Hauptquartiers General v . Ples -
sen und der Chef des Marinekabinets Vizeadmiral v .
Sende n- -Bibran . Bei dem gestrigen Frühstück an
Bord des „Standart " tranken der Deutsche Kaiser dem
Grafen Lamsdorff und Kaiser Nikolaus dem Reichskanzler
Grafen Vülow und dem Oberhof- und Hausmarschall
Grasen zu Eulenburg zu . Am Nachmittag wohnten
beide Kaiser auf dem Flaggschiff „Minin " Schieß¬
übungen bei. Es fanden Passier -Schießübungen aus
37 Millimeter -Einsatzrohren aus großen und mittleren
Kalibern gegen Scheiben statt , die von Torpedobooten
geschleppt wurden . Hieran schlossen sich Evolutionen
des Geschwaders , verbunden mit Schießübungen
gegen schwimmende Scheiben, sowie gegen Scheiben im
Schlepptau von Torpedobooten . Kaiser Wilhelm war
von General v . Plessen, Kapitän v . Usedom , und Kapitän
Gramme begleitet. Kaiser Nikolaus war am Vormittag
bei dem Gegenbesuch auf der „Hohenzollern" begleitet von
dem Großfürsten Alexis, Marineminister Vizeadmiral
v . Tyrtow , Admiral Avellan und Anderen.

* Reval, 7 . Aug. Gestern Abend fand an Bord der
„Hohenzollern" ein Prunkmahl statt , an welchem
außer den beiden Monarchen Großfürst Alexis und
Prinz Friedrich Heinrich mit dem beiderseitigen
Gefolge theilnahmen . Seine Majestät Kaiser Wilhelm
begrüßte Seine Majestät Kaiser Nikolaus in der Uniform
des Narwa -Tragoner -Regiments am Fallreep . Kaiser
Nikolaus trug deutsche Marineuniform . Beim Mahle
saß Kaiser Wilhelm links vom Kaiser Nikolaus , nach
rechts folgten Reichskanzler Graf Bülow , Marine¬
minister Tyrtow , der Chef des Marinekabinets v . Senden -

Bibran , Hofmarschall v . Benkendorff, Kontreadmiral Bau -
dissin , Admiral Boidestwenski. Nach links folgten Groß¬
fürst Alexis, Prinz Friedrich Heinrich , Admiral
Krämer , General v . Scholl, Admiral Makarow , General
Mossoloff . Ten Majestäten gegenüber saß Oberhofmar¬
schall Graf zu Eulenburg zwischen dem Hofminister Baron
Fredericks , Generaladjutanten v . Plessen, General¬
adjutanten Hesse und dem Gesandten v . Tschirschky-Bögen-
dorf links und dem Minister Grafen Lamsdorff ,
Staatsminister v . Tirpitz, Admiral Lomen , General¬
adjutanten v . Hülsen-Häseler rechts . An der Tafel nah¬
men ferner Theil die anwesenden höheren Marineoffiziere ,
der Kommandeur des Wiborger Infanterie -Regiments ,
dessen Chef der Deutsche Kaiser ist, und der deutsche
Konsul in Reval , Koch . Letzterer hatte vor dem
Tiner sich beim Deutschen Kaiser gemeldet und ein von
der deutschen Kolonie gewidmetes Album mit Ansichten
von Reval überreicht. Ter Einband des Albums ist aus
braunem Leder mit reicher mattsilberner Verzierung und
dem Monogramm des Kaisers. Begleitet war das Album
von einer Adresse, welche vom Präsidenten des Vereins ,
Balg , unterzeichnet war . Seine Majestät der Kaiser
interessirte sich lebhaft für die einzelnen Albumblätter
und bat den Konsul, der Kolonie seinen Kaiserlichen
Tank auszusprechen . Ter Kaiser überreichte dem Kon¬
sul eigenhändig den Rothen Adlerorden vierter Klasse .
Während des Prunkmahls spielte die Kapelle der „Hohen¬
zollern"

. Bei der Flaggenparade Abends spielte die
Kapelle den holländischen Ehrenmarsch, sowie die preu¬
ßische und die russische Nationalhymne .

Nach Beendigung des Mahles hielten beide Majestäten
auf Teck Cercle ab . Im späteren Verlaufe standen beide
Kaiser in regem Gespräch auf dem Achterdeck, während
in einiger Entfernung die Anderen Gruppen bildeten .
Gegen 10 Ilhr erstrahlten wie auf Kommando alle Schiffe
beider Flotten in elektrischer Beleuchtung .
Tie Konturen der hellerleuchteten Schiffe hoben sich , hier¬
mit dem Namenszug beider Kaiser, dort mit Kronen ,
dort mit mächtigen Sternen geschmückt, in der dunklen
Nacht auf der weiten Meeresfläche wirkungsvoll ab , und
boten ein in Reval noch nie gesehenes herrliches Bild .
Bald nach 10 Ilhr begaben sich die Majestäten mit allen
Herren des Gefolges an Bord des „Standart "

, von wo
aus die Nachtschießübungen aus 37 und 44 Millimeter -
Geschützen und aus Einsatzrohren gegen feste Scheiben
unter Benutzung von Scheinwerfern beiwohnten .

Gegen halb 12 Uhr kehrte Kaiser Wilhelm an Bord
der „Hohenzollern" zurück, von wo man Reval im Lichter¬
glanze am Horizont erblicken konnte. Tie Rhede bot
bei der ihr eigenen nordischen Beleuchtung ein imposantes
Bild . In den Straßen herrschte bis tief in die Nacht
ein reges Leben . Erst nach Mitternacht kehrten die zahl¬
reichen Vergnügungsdampfer in den Hafen zurück .

* Reval, 7 . Aug . Gegen 9 Uhr Vormittags begaben
sich die Majestäten mit ihrem Gefolge auf ihren Jachten
nach dem russischen Schlachtschiffe „Minin "

, worauf das
Artilleriegeschwader die Anker lichtete und auf hohe See
dampfte. Das Geschwader nahm auf der Fahrt ver¬
schiedene Manöver vor. Um 1 Uhr findet an Bord des
„Standart " Frühstück statt, zu dem die gestimmte Um¬
gebung der beiden Majestäten eingeladen wird . Das
Wetter ist prachtvoll .

* St . Petersburg , 7 . Aug . Tie „ Nowoje Wremja "
sieht in der Anwesenheit des Reichskanzlers Grafen v . Bü¬
low bei der Zusammenkunft in Reval einen Hinweis darauf ,
daß an Bord der Kaiserlichen Nachten wichtige politische
Fragen erörtert werden würden . Das der Politik Ruß¬
lands zu Grunde liegende Ziel ist , so führt das Blatt weiter
aus , in vollem Einvernehmen mit dem verbünde¬
ten Frankreich die Aufrechterhaltung des
Weltfriedens . Auch die übrigen Staaten strebten nach
diesem hohen Ziel, darunter Deutschland , dessen Kaiser-
wiederholt in seinen Reden äußerte , daß alle seine unermüd¬
lichen Sorgen um die Vergrößerung der Streitkräfte des Lan¬
des nur Mittel zur Sicherung des Friedens seien . Das Blatt
weist ferner auf die Verschiedenheit der Ansichten der
russischen und deutschen Regierung in wirthschaft-
lichen Fragen hin und sagt, die Beilegung der den Zolltarif¬
entwurf betrestenden Streitfragen sei in hohem Grade er¬
wünscht . Der Artikel schließt mit den Worten : Durch seine
Persönlichkeit und vielseitigen Talente erwarb sich Kaiser Wil¬
helm längst die Sympathien der russischen Gesellschaft . Die ver¬
wandtschaftlichen Bande, die das Haus „Hohenzollern" mit dem
russischen Kaiserhaus verknüpfen , vergrößern die Sympathien
naturgemäß noch mehr. Die „ Deutsche Petersbur¬
ger Zeitung " sagt unter anderem : Ein schöner erhebender
Gedanke ist cs , daß die beiden gewaltigen Kriegsherrn unserer
Zeit mit dem aufrichtigen , vielfach geäußerten Wunsche, den
Frieden zu erhalten, auch den entschlossenen Willen vereinigen .

zu seiner Wahrung das ganze unermeßliche Gewicht ihres
Einflusses in die Wagschale zu werfen und daß sie durch ihre
gegenwärtige Zusammenkunft gewissermaßen Brief und Siegel
zu ihren mündlichen Versicherungen geben, von denen die
Hoffnung ausstrahlte , daß die Werktagsarbeit ihrer Völker keine
Störung und dem Gedeihen ihres Wohlstandes und unentweg¬ten Fortschreiten ihrer kulturellen Entwicklung von außen keine
Gefahr drohe .

* Paris , 7 . Aug . In Bezug auf die Revaler Kaiser¬
zusammenkunft sagt „Petit Parisien ", es würde
Frankreich schlecht anstehen , eine Zusammenkunft zu kri-
tisiren , die den europäischen Frieden be¬
festige , der seinen eigenen Absichten entspreche . Die
Annäherung Rußlands und Deutschlands
falle zusammen mit der Wiederaussöhnung Frank¬
reichs und Italiens . Diese Thatsachen bewiesen
den innigen Wunsch nach Frieden, der die Nationen be¬
seele, wenn es auch unklug wäre, zu glauben , daß jeder
Konflikt unmöglich geworden sei ; doch sei es unleugbar ,
daß die Aussichten auf einen Krieg sehr vermindert er¬
schien. — Während die „Rebublique Franqaise " der Zu¬
sammenkunft jede politische Bedeutung abspricht, ist das
„Journal " entgegengesetzter Ansicht. — „Figaro " stellt
fest , daß Rußland und Deutschland einig darin
feien, das europäische Gleichgewicht zu erhalten , aber es
beständen zahlreiche Fragen , die sie trennten , namentlich
die Handelsvertragsfrage , die nicht in Angriff
genommen werden könne , solange der Zolltarif nicht er¬
ledigt sei .

Die öffentliche Armen - und Krankenpflege
r« Elsaß - Lothringen .

§7?^ . Straffburg , 6 . August .
Das Reichsgesetz über den Unter¬

st ü tz u n g sw o h n s i tz vom 6. Juni 1870, resp . 12 . März
1894 ist in Elsaß-Lothringen nicht eingeführt . In Be-
zug auf das Armenwesen gelten die bezüglichen Bestim¬
mungen des Reichsgesetzes über die Freizügigkeit vom
1 . November 1867 (8 . Januar 1873) , des Gothaer Ver¬
trags vom 15. Juli 1851 (8 . Januar 1873 ) und der
Eisenacher Konvention vom 11 . Juli 1853 (16 . Januar
und 29 . April 1874) . Im übrigen kommen die l and e s-
rechtlichen Bestimmungen in Betracht, welche
eine obli g atoris che und freiwilli g e öffentliche
Armenpflege unterscheiden .

Tie obligatorische öffentliche Armenpflege er¬
streckt sich auf die Irren und die „unterstützten
Kinder "

. Sie liegt den Bezirken ob , welche in ihren
Leistungen durch den Staat , die Spitäler und die Ge¬
meinden unterstützt werden . Zur Zeit bestehen die ver¬
einigten Irrenanstalten Stephansfeld -Hördt der Be¬
zirke Unter -Elsaß und Ober-Elsaß und die Irrenanstalt
des Bezirks Lothringen-Saargemünd . Es soll je¬
doch die dem Bezirk Ober-Elsaß gehörende Anstalt Hördt
aus Landesmitteln angekauft werden , um darin eine den
drei Bezirken gemeinsame Irrenanstalt für unheilbare
Kranke einzurichten . Ober-Elsaß würde sodann mit der
ihm vom Staat gezahlten Abkaufssumme eine eigene Be¬
zirksirrenanstalt neu erbauen.

Unter die Klasse der unterstützten Kinder fallen dis
Findelkinder , die verlassenen Kinder und die armen
Waisen. Tie Pflege derselben vollzieht sich entweder in
Pflegehäusern oder in der Weise, daß die Kinder zu
Privatleuten in Pflege gebracht werden .

Während sonach die gesetzlichen Vorschriften den Bezirk
und die Gemeinden nur mit dieser Beschränkung zur
Armen- und Krankenpflege verpflichten , bleibt der
Schwerpunkt der Unterstützung der freiwilligen
Armenkrankenpflege Vorbehalten . Voraussetzungen für
eine solche sind zunächst eine stark entwickelte
Privatwohlthätigkeit und dann rei chlich
vorhandene Stiftungsvermögen . Beide
Voraussetzungen und Bedingungen sind nun allerdings
in dem wohlhabenden Elsaß-Lothringen im allgemeinen
erfüllt . Tie freiwillige Armen - und Krankenpflege glie¬
dert sich in eine offene und geschlossene , je nachdem sie
in der Wohnung des Betreffenden oder in Anstalten ge¬
währt wird . Organe der öffentlichen Armenkranken¬
pflege sind die Armenräthe (bureaux cke bienkaisLnce ) ,
öffentliche Einrichtungen auf Grund der Gesetze vom
7 . Prim . V . und vom 24. Juli 1867. Zur Zeit sind hier¬
in 735 Gemeinden Armenräthe vorhanden. Ten Ge¬
meinden ist eine gewisse Mitwirkung an der Vermögens -
Verwaltung der Armenräthe eingeräumt. Aufsichtsbehör¬
den sind die Bezirkspräsidenten , beziehungsweise die
Kreisdirektoren.



Einrichtungen der geschlossenen Armen- und Kranken¬
pflege sind aus Grund des Gesetzes vom 7 . August 1851
die Spitäler und die Hospiz ien , die ersteren
Heil - , die letzteren Versorgungsanstalten . Sie sind in
der Regel selbständige juristische Personen . Während aber
die Bezirke Irrenhäuser wie auch Pslegehäuser errichten
können, die den Bezirken als solchen gehören, sind die
Gemeinden hierzu nicht befugt . Tie sogenannten Ge¬
meindespitäler sind ausnahmslos selbständige, öffent¬
liche Anstalten , bei deren Verwaltung den Gemeinden
nur eine gesetzlich begrenzte Mitwirkung zugestanden ist.
Das zitirte Gesetz von 1851 stellt ferner den an sich sehr
humanen und weitgehenden Grundsatz auf , daß die Aus¬
nahme einer erkrankten, mittellosen Person in einem in
der Gemeinde befindlichen Spital von der Voraussetzung
eines Unterstützungswohnsitzes nicht abhängig gemacht
werden darf . In Wirklichkeit freilich tritt die Fürsorge-
Pflicht eben nur dann ein, wenn im Wohnort des Er¬
krankten überhaupt ein Spital besteht und wenn Raum
in demselben zur Ausnahme vorhanden ist .

Im Hinblick auf die Nachtheile, welche für verschiedene
Bundesstaaten daraus entspringen , daß das Reichsgesetz
über den Unterstützungswohnsitz in Elsaß-Lothringen zur
Zeit noch nicht gilt , sind in den letzten Jahren von Elsaß-
Lothringen mit Baden , Württemberg , Hessen
und Preußen gleichlautende Abkommen dahin ver¬
einbart worden , daß die Regierungen sich wechselseitig
verpflichten, von der ihnen auf Grund des Gothaer
Vertrages zustehenden Befugniß zur Ausweisung Hilfs¬
bedürftiger , der Armenpflege des anderen Staates zur
Last fallenden Personen keinen Gebrauch zu machen , wenn
es sich um Hilfsbedürftige oder deren Familienmitglieder
handelt , welche seit wenigstens fünf Jahren nach zurück-
gelegtem 18 . Lebensjahre ihren gewöhnlichen Aufenthalt
in dem zur Ausweisung befugten Staate gehabt haben.
Da nach preußischem Gesetz man schon durch zweijährigen
ununterbrochenen Aufenthalt in einer preußischen Ge-
meinde den Unterstützungswohnsitz erwirbt , so sind in
das Abkommen mit Preußen hierauf bezügliche aus¬
gleichende Zusatzbestimmungen ausgenommen worden.
Auf Grund dieser Vereinbarungen wird zur Gewährung
von Unterstützungen an hilfsbedürftige Angehörige dieser
Staaten alljährlich in dem Landeshaushaltsetat für
Elsaß -Lothringen ein Kredit von 60000 M . vorgesehen .

Wenn nun schon die Armenkrankenpslege hierzulande
im ganzen und großen befriedigend funktionirt , so läßt
sich doch nicht verkennen, daß das System der freiwilligen
Armenpflege verschiedentliche prinzipielle Uebelstände mit
sich bringt . Es machen sich daher auch hier Bestrebungen
geltend , welche auf eine Einführung des Reichsgefetzes
über den Unterstützungswohnsitz und auf eine lcmdes -
gesetzliche Neuregölung der ganzen Materie auf Grund
Liner obligatorischen Armenpflege hinarbeiten .

Die Lehre « des südafrikanischen Krieges .
G Gegenüber den schon während der kriegerischen Er¬

eignisse in Südafrika unternommenen Versuchen , aus
diesem Feldzuge Lehren in Bezug auf die taktische Aus¬
bildung und strategische Verwendung der Armeen aller
Großstaaten zu ziehen , wurde hervorgehoben, daß . die eu¬
ropäischen Kriegsschauplätze und Verhältnisse von denen
in Südafrika so erheblich abweichen , daß die dortigen Ein¬
drücke mit großer Vorsicht aufzunehmen seien . Trotz der
Richtigkeit dieses Einwandes läßt sich aber die Thatfachs
nicht von der Hand weisen , daß sich nach dem Abschluß
jenes Krieges mancherlei Gesichtspunkte von Wichtigkeit
herausfinden lassen , die nicht ganz ohne Einfluß auf die
Taktik und die Verwendung der drei Waffen auch auf
Kriegsschauplätzen Europas bleiben können. Ohne auf
taktische Einzelheiten einzugehen, seien in Folgendem in
großen Zügen diejenigen Fragen berührt , die gegenwärtig
Gegenstand lebhafter Diskussionen in den höchsten Mili¬
tärkreisen der europäischen Heere sind . Es sei hierbei nur
an die kürzlich erfolgten Veröffentlichungen der franzö¬
sischen Generale Keßler und Negrier erinnert .

In letzter Zeit wurde insbesondere darüber viel ge¬
schrieben , daß ein völlig neues Angriffsverfahren der
Infanterie eingeführt werden müsse und daß diese Neue¬
rung eine der vielen Folgerungen sei , welche die obersten
Heeresleitungen aus dem südafrikanischen Kriege gezogen
hätten . Diese Auffassung dürfte jedoch nur zum geringen
Theile zutreffen, denn einsichtsvolle Führer hatten schon
längst die Unmöglichkeit gewisser veralteter Angriffs¬
formationen der Infanterie gegenüber der Wirkung der
modernen Feuerwaffen erkannt und sind an maßgebender
Stelle mit Vorschlägen hervorgetreten, die den veränder¬
ten Verhältnissen der Bewaffnung Rechnung tragen soll¬
ten . Der südafrikanische Krieg hat aber nach dieser Rich¬
tung den Nutzen gehabt, diese Frage in lebhafteren Fluß
zu bringen . Es haben sich aus diesem Feldzug für die

taktische Verwendung der Infanterie in den Schlachten
der Zukunft die Grundsätze als unumstößlich ergeben,
daß die Feuerwirkung allein den Kampf entscheide,
daher die Feuerüberlegenheit unter allen Umständen er¬
reicht werden müsse und dies nur durch geschickte und

starke Schützenentwicklung in lichten großen Zwischen¬
räumen möglich sei, daß ferner das Feuer weit früher als

bisher zu eröffnen sei (etwa von 1200 Meter an ) und daß
endlich das Nachführen der Unterstützungen und Reserven
gleichsam zu einer Kunst ausgebildet werden müsse , da
dies noch schwieriger wird , als die Leitung der Schützen¬
linien . Eine weitere, gleichfalls die Infanterie in erster
Reihe betreffende Lehre, vielleicht die wichtigste des gan¬
zen Krieges , ist die, daß die ungeheure Turchschlagskraft
der modernen Gewehre und die äußerst flache Flugbahn

der Geschosse selbst bei großen Entfernungen eine Zone
gebildet hat , in der es unmöglich ist, Reserven, Munition ,
Wasser und dergleichen ungedeckt nach vornen zu bringen .

Auch für die Kavallerie hat der südafrikanische
Krieg einige Erfahrungen gebracht , die nicht ganz werth¬
los sind und namentlich der viel besprochenen und ebenso
oft angezweifelten Schlachtenthätigkeit dieser Waffe in
den Kriegen der Zukunft zu gute kommen werden . An
der Auffassung, daß Kavallerieangriffe auf intakte In¬
fanterie keine Aussicht auf Erfolg haben werden, hat sich
allerdings nichts geändert ; dagegen hat es sich wiederholt
bestätigt , daß schneidig gerittene und geschickt geführte
Attacken auf erschütterte Infanterie von großem, ja sogar
von entscheidenden , Einfluß fein können. So haben zun,
Beispiel die Attacken der Buren bei Brakenlaagte und
Tweebosch bewiesen , daß , trotzdem diesen Reitern jede
taktische Ausbildung fehlte und ihre Ausrüstung ohne
Säbel und Lanze die Wucht des Angriffs sehr nachtheilig
beeinflußte , mit Initiative und rechtzeitigem Entschluß
auch dann viel zu erreichen ist , wenn die äußeren Um¬
stände nicht gerade günstig liegen und einen vollen Erfolg
eher hindern als unterstützen.

Für die Artillerie haben sich gleichfalls Erfah¬
rungen ergeben, die für die Zukunst nicht unbeachtet blei¬
ben werden . Hierzu gehört vor allem Dingen der Stutzen,
den die Feldbatterien aus der Zutheilung eines schwere¬
ren , aber doch beweglichen Geschützes M ziehen vermögen ;
die Buren verdanken, trotz der geringen Zahl solcher ver¬
fügbar gewesener Kanonen , diesen unstreitig die in den
ersten Monaten des Krieges errungenem Erfolge . Auch
hat der Verlauf des Feldzuges und einzelner Kämpfe mit
aller Klarheit wieder den ungeheuren moralischen Effekt
der Artillerie nachgewiesen und gezeigt ; welche Stärke
einer Position selbst mit einer geringem Anzahl von Ge¬
schützen innewohnt . Bei Elandslaagte retteten einige
Geschütze der Buren die ganze Stellung und ebenso wur¬
den bei Magersfontein die Engländer nun durch ihre
Artillerie vor völliger Vernichtung bewahrt ; Aber mich
nach der Richtung hat der südafrikanische Krieg beleh¬
rend gewirkt, daß es unter Umständen außerordentlich
leicht ist , Batterien zu überraschen und daß diese daher
in einer ausgedehnten Gefechtsstellung nie ohne den
Schutz einer anderen Waffe sein dürfen . Eine nicht ge¬
ring zu schätzende Lehre hat der Krieg endlich auch fiir
die Beurtheilung der Frage nach der Nothmenbiakeit des
hinreichenden Schutzes der rückwärtigen Verbindungen
gegeben. Es erscheint jetzt außer Zweifel, daß man mr
allgemeinen die Schwierigkeit, lange Eisenbahnlinien
unter modernen Verhältnissen zu schützen , bisher Mer¬
schätzt hat . Trotz der überaus geschickten Führung der
Buren im kleinen Kriege und ihrer wiederholt ' nicht umr
heblichen Erfolge gelang es den Engländern fast aus¬
nahmslos sehr schnell, zerstörte Eisenbahnlinien wieder
herzustellen und die langen , sehr weit nach rückwärts
reichenden Verbindungen ohne erhebliche Schwierigkeiten
aufrecht zu erhalten . _

Sozialismus in Australien.
Der australische Staatenbu md ist dasjenige

Land , wo die sozialistischen Idsen und Be -
strebungen am meisten Eingang unlb Verwirklichung
gefunden haben . Es wäre aber sehr falsch, zu glauben ,
daß nunmehr die wirthschaftliche und soziale Lage der
einzelnen Staaten eine glückliche und daß im besonderen
die Arbeiterbevölkerung mit dem , was sie thatsächlich er»
reicht hat , zufrieden sei . Nachdem die Arbeiter ihre Foi>
derungen betreffend die gesetzliche Einführung des Acht¬
stundenarbeitstages und eines freien Nachmittags in der-
Woche, sowie die Gewährung ganz außerordentlich hoher
Lohnsätze durchgesetzt haben , sind sie neuesdmgs mit
weitergehenden Ansprüchen hervorgetreten , die sich auf
die Beschränkung der Zahl der Lehrlinge , auf die Zu¬
lassung der Streiks als Agitations - und Kampfmittel ,
endlich auf die Streichung der zur Hebung der europäischen
Einwanderung ausgeworfenen Summen sich erstrecken.
Wie erinnerlich, hat das Bundesparlament durch An¬
nahme der „Einwandererbeschränküngsakte "

, durch welche
die farbigen Arbeiter von den australischen Arbeitsplätzen
ausgeschlossen werden , den auf die Fernhaltung kon¬
kurrenzfähiger und billigerer Arbeitskräfte abzielenden
Bestrebungen der „Labour Party " bereits Rechnung ge¬
tragen . Es ist den sozialdemokratische « Einflüßen weiter
gelungen , die Ausdehnung des Verbotes auf italienische,
portugiesische , griechische und russische Arbeiter zu veran¬
lassen , vorzugsweise als solche, die an niedrige Löhne und
einfache Verhältnisse gewöhnt sind. Nach solchen Ersah-

rungen und nach den sichtbaren Erfolgen der sozialistischen
Führer scheint jetzt endlich den übrigen Schichten der
australischen Bevölkerung , besonders den nichtsozialisti¬
schen Mitgliedern der gesetzgebenden Körperschaften das
Bewußtsein zu kommen, daß sie durch ihr nachgiebiges
Verhalten gegenüber den maßlosen Ansprüchen der Ar-
beiterpartei nicht nur sich selbst jeden Einflusses auf die
Gestaltung der politischen und wirthschaftlichen Lage des
Landes begeben, sondern auch die in erfreulicher Ent¬
wicklung begriffenen industriellen und landwirthschaft-
lichen Unternehmungen der australischen Staaten dem
finanziellen Ruin nahe gebracht haben . In den Parla¬
menten sowohl der einzelnen Staaten wie im Bundes¬
parlament dominirt die Sozialdemokratie , die Regie¬
rungspartei ist nicht nur völlig ohnmächtig, sondern sogar
soweit den sozialistischen Theorien und Einflüssen ver¬
fallen , daß sie ihrerseits die Forderungen der Arbeiter-
Partei unterstützt und alles thut , um die Wünsche dieser
„Herren der Situation " zu befriedigen. So wird be¬
richtet, daß bei Gelegenheit eines Streikes von Werft¬

arbeitern in Neu-Süd -Wales die RegionkKg dieses « tas¬
te»

, sich erbot, für die Ausständigen staatliche - Werffen zu
errichten und in Betrieb M nehmen , wenn dü, betreffen¬
den Arbeitgeber die sozialistischen Forderungen ' nicht be¬
willigen rollten. Bekanntlich ist dllr Staat auf demselben
Wege zur Usbernahme des Betriebes der Eisen-- und
Straßenbahnen gedrängt worden , nur schreibt nicht er
die ArbeitsbedMgungen, Löhne u . s. w . vor, sondern der
sozialdemokratische Ausschuß , der somit der wirkliche Herr
in diesem Betriebe ist . Es darf nicht Wunder nehmen,
daß die internationale Sozialdemokratie das , was in
Australien möglich War und thatsächlich erreicht worden
ist , auch in anderen Ländern für durchführbar hält ; nur
bleibt nach den Erfahrungen hinsichtlich der finanziellen
Lage des australischen Versuchslandes doch Wohl zu be¬
denken , wie lange ein Land die „Freuden und Segnungen
des sozialdemokratischen ZsikAnftsstaates" ertragen würde.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe, 7 . August .

* * ( Theologische Vorprüfung . ) Die im Spät¬
jahr d . I . abzuhaltcnde theologische 'Vorprüfung soll Dienstag , 7.
Oktober, Vormittags 8 Uhr ihren Anfang nehmen . Gesuche um
Zulassung zu dieser Prüfung sind spätestes bis zum 6 . September
an den Evangelischen Oberkirchenrath' zu richten. Alles
Nähere besagt die Bekanntmachung in Nr .. VHI des Kirchlichen
Gesetzes- und Verordnungsblattes .

* * ( Theologische H a u p t p r ü fün g. ) Die theolo¬
gische Hauptprüsung der evangelischen Pfürrlcrndidaten beginnt
Dienstag den 21 . Oktober d . I . , VormittagL 8 Uhr . Die Mel¬
dungen um Zulassung zu dieser Prüfung sindd spätestens bis zum
20 . September d . I . bei dem Evangelische « Lberkirchenrath
einzureichen . Tie näheren Angaben können- aus der im Kirch¬
lichen Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr .: . HII veröffent¬
lichten Bekanntmachung ersehen werden .

* ( Das Erzbischöfliche O r d i n anrr a t ) hat an¬
läßlich der glücklichen Niederkunft Ihrer Königliche« Hoheit der
Prinzessin Max Folgendes in das allgemeine Gebet auf -
« irrehmen verordnet : Wir danken Dir , o Gott, . für die Erho¬
lung unseres Gebetes für das Wohl der Hohem Gemahlin des
pr iM «. Max von Baden und bitten Dich iirswWdigst, Du
wollest: auch künftig Mutter und Kind in Deinem allmächtigen
Schutz nehmen zu Deiner Ehre und zum Wohls : unseres Vater¬
landes ..

L ( Stadtgartentheater . ) Durch mir cmsverkauf-
lcs Haus und einen vollen Erfolg wird Karlsruhe ' dem Berliner
Gaste» vom Intimen Theater „ Schall u n d Manch " in an¬
genehmer Erinnerung bleiben . Aus der UeberLoetrlidee hervor -
gegaugen , hat „ Schall und Rauch " einen Schritts zum Normal -
theater zurück gethan , und scheint sich dadurch eine festere Posi¬
tion zu schaffen, als es den vielen bunten Mettlm vergönnt
war, , die zumeist »nt einzelnen Personen stiegen und fielen .
Dir ausschließliche Pflege tleinerer intimer Szenen gibt dem
„Intimen Theater " mehr Beweglichkeit und ermöglicht es ihm ,
dem Publikum leichtere Unterhaltung , abwechslungsreiche Zer¬
streuung zu bieten . Bessere Einakter bilden Las: Reportoir , dem
zur Zeit in den etwas einseitigen Sereiiissimus - Zwffchenipiclen
ein Ueberbrettlüberbleibsel anhängt , das wohl , mit der Zeit
von anderen, , aus steterer Künstlerlaune geborenen Inter¬
mezzos abgelöst oder doch ergänzt werden wird . Das gestrige
Ensemble - Gastspiel brachte uns zunächst die - sehr gut beob¬
achtete, einaktige Charakterkomödie „KollegmZ " von Annie Neu¬
mann -Hofer , in der uns ein nervös , aufgeregtes - Künstlerpaar
vorgefichrt wird . Er ist Klaviervirtuos , sie gefeierte Violinistin ,
sie zaucken und versöhnen sich, sie gebärden -sich sehn unsanft ge¬
gen einander als Kollegen und werden dann Wieden ein leiden¬
schaftliches Liebespaar , sie malträtiren den Jtnpresfarro , indem
sie- ihr Kmrzert ändern und absagen , uich - schließlich doch wieder
austreten wollen . Kurz , es sind leicht bewegliche- reizbare Künst¬
lernaturen, , wie sie unter uns leiben und; lesen , die uns von
Herrn Watzmarm und Frl . Krokesel inu vortrefflicher Darstel -
luug gestaltet werden . Herr Kühne gM .- mit : sicherem Scharf¬
blick einen gewandten , schmiegsamen Jmpressarwtypus und auch
die Herren Dittel und Birner , sowie Krau KM »e zeigten in der
Auffassung und Wiedergabe ihrer kleinen - Rollen , daß das
»Schall und Rauch" -Ensemble bis st^ kleine Einzelheiten hinein
mit künstlerischer Sorgfalt arbeitet . Das zweite Stück war eine
der bekannten, fein empfundenen Anatolszemm von Schnitzler
„ Das Abschiedssoupe r "

. Hier Hache Frl . Zinner die
Hauptrolle , die sie mit urwüchsiciM Ausgelassenheit und Derb¬
heit spielte . Herr Kühne und Herr Watzmann standen ihr ge¬
schickt zur Seite . Dann kam zum Schluß eine recht stark auf¬
getragene aber wirksame ParcKie auf dstt Schwerster , die ein¬
aktige „Bauernkumedi " von Ferd . Kroneeg . Die
„ äußerst komplizirten " Familienverhältmsse in diesem Stück,
und die sehr komisch wirkende- Verspottung der in den Bauern¬
theatern beliebten falschen Srntimalstqten wurden von den echt
bäurisch auftretenden Herren Kühuo- und Dittel , sowie den
Damen Kühne u . Zinner sehr gut : herausgearbeitet . Zwischen den
einzelnen Einaktern mußte « meist nicht sehr originelle Sere -
nissimusscherze dazu hechalten , um- das Publikum auch in den
Pausen zu belustigen . Dank des sehr gelungenen Spiels der
Herren Pahlau , Dill, , Leopold und Berner wurde dieser Zweck
auch erreicht.

^ ( Aus dem Poliz e sheri cht . ) Gestern Nachmittag
halb 6 Uhr Ware« vier Zimmerleute mit dem Abbruch eines
Kohlenschuppens aus dem Bahnhofe beschäftigt, wobei einer der¬
selben durch eine» umkipvenden Pfosten getroffen wurde und
einen Bruch des linken Oberschenkels erlitten hat . Der Ver¬
letzte wurde i«s DiakoniffenhauK verbracht. — Gestern Nach¬
mittag 2 Uhr 38 Min . kam eine kriegsstarke Kompagnie
( 228 Man « ) des 1 . bayrischen Pionierbataillons
mittelst Sonderzugs von Röschwoog nach Ingolstadt hier durch
und um 7 Uhr 40 Min . fuhr das 3 . bayrische Pionierbataillon
ebenfalls mit Sonderzug von Röschwoog nach München hier¬
durch . Gestohlen wurde gestern Abend aus dem Haus¬
gang eines Hauses in der Kaiserstraße ein Fahrrad im
Werthe von 280 M . Ferner aus einem Gesindezimmer eines
hiesigen Hotels ein goldenes sogenanntes Schuppenarmband im
Werth von 30 M .

* Sasbach ( bei Achern) , 6 . Aug . Gestern Nacht V,12 Uhr
starb im nahen Erlenbad , wo er Erholung suchte , Herr
Pfarrer Gerber von Friesenheim . Gerber war in den 70er
Jahren Redakteur des „Badischen Beobachters " und zählte zu
den Mitbegründern des Badischen Bauernvereins . Er wurde
71 Jahre alt . Der „ Beohachter " widmet feistem ehemaligen



Redakteur einen warmen Nachruf, den er nrir den Worten
schließt : Ein pflichttreu zugebrachtes, bewegtes, opferberettes
und opferreiches Leben hat mir seinem Tode geendet . Auch
„der Kelch der Leiden" in physischer Beziehung ist ihm mchi er¬
spart geblieben . Seit Jahren war er ein Mann der jtranrhelt
und der Schmerzen. Sie vermochten aber seinen chrrMchen
Gleichmuth so wenig zu stören als Beschwernisse und Leiden
anderer Art .

Vom Bodensee , 5 . Aug . Am Sonntag und Montag war
die Stadt Konstanz der Mittelpunkt einer sehr lebhaften
Fremdensreauenz , welche die schöne Witterung rn
hohem Maße begünstigte. Die mannigfachen Sehenswürdig¬
keiten unserer Kreishauptstadt , wie namentlich das Munster ,
ferner das Rosgartenmuseum , das malerisch gelegene Distel -
Hotel mit seinen Fresken und der prächtige Stadtgarten sind
ganz dazu angethan , das Interesse der Fremden zu fesseln und
solche längere !» Bleiben einzuladen . Unter den Exkur,Ionen
von dem schönen Konstanz aus , erfreuen sich jene nach dem
Jakob , nach Staad und der Mainau , sowie nach
Reichenau und Stein a . Rh . , sowie nach dem Are¬
nenberg emer besonderen Beliebtheit . In Ueb er¬
ringen imd Heiligend erg hat die Zahl der Kurgäste
im vorigen Monat eine beträchtliche Zunahme erfahren . Eben¬
so waren die Höhenkurorte der Kreise Villingen , Waldshut ,
Lörrach und Freiburg während des Monats Juli im allgemei¬
nen gut besucht.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Auf dem Postamte in
Pforzheim wurde kürzlich der wegen räuberischer Erpressung
steckbrieflich verfolgte Franz Xaver Goppel von München ver¬
haftet , als er im Begriffe war . einen für ihn eingelaufenen Brief
in Empfang zu nehmen. — Die Truck- uitd Verlagsgesellschaft
vorm. Dölter in Emmendingen wird in Ettenheim ab 16 .
August eine Tageszeitung unter dem Titel „ Eiten -
heimer Tagblatt " herausgeben . Die Zeitung wird vorläufig
noch in Emmendingen gedruckt . — Vergangene Nacht halb 12
Uhr entstand im Holzschopf des dem Bauunternehmer Oster-
walder gehörigen Hauses in der Wiesenstratze ln Konstanz
Feuer , welches jedoch von den Nachbarsleuten rasch gelöscht
wurde . Im gleichen Raum brach etwa vor 6 Wochen ein grö¬
ßerer Brand aus . Man vermuthet deshalb Brandstiftung .

Zur Schließung der Äougregationsschu
' eu .

(Telegramme . )
* Paris , 7 . Aug . InQuimper wurden gestern zwei

Schulen ohne Zwischenfall geschlossen. In den anderen
Ortschaften des Departements Finistere sind die Land¬
leute fortdauernd entschlossen, dem Vorgehen der Regie¬
rung Widerstand zu leisten. Im Departement Lozere
wurden gestern die Schulen ohne Zwischenfall geschlossen,
nur in Aumont kam es zu Ruhestörungen , wobei zwei
Personen verletzt wurden .

* Paris , 7 . Aug . Nach statistischer Feststellung sind
die Dekrete betreffend die k o n g r e g a n i st i s ch en
Schulen jetzt in allen Departements , ausgenommen
Cötes du Nord , Morbihan und Finistere , durchgeführt.

* Chambery, 7 . Aug. In La Ravoire mußte der Poli¬
zeikommissär die Schule mit Gewalt durch Maurer öffnen
lassen . Marquis Costa Beauregard erhob dagegen Wider¬
spruch und brach die Siegel ab.

* Landernean , 7. Aug. Heute Vormittag wurden die
Schwestern aus ihrem Pensionat St . Julien durch
zwei Kommissare unter dem Schutze einer Kompagnie
Infanterie und drei Brigaden Gendarmerie Vertrie¬
ben . Tie mehrere Tausende zählende Volksmenge be¬
schränkte sich darauf , durch Zurufe zu protestiren . Das
Thor der Schule wurde versiegelt.

Zur bevorstehenden Krönungsfeier .
(Telegramme .)

* London, 7. Aug . Heute wurde folgender Krank¬
heitsbericht im Buckinghampalast ausgegeben : Der
König hat die gestrige Reise nach London ohne die ge¬
ringste Ermüdung ertragen . Er hatte eine gute Nacht
und ist bei ausgezeichneter Gesundheit . Die Wunde ist
so gut wie vernarbt . Ter letzte Krankheitsbericht wird
am Sonntag ausgegeben werden.

* London, 7. Aug. Tie Königliche Jacht ist
gestern Nachmittag kurz nach 2 Uhr in Portsmouth
eingetroffen. Salutschüsse wurden von den japanischen
Kriegsschiffen in Spithead und von allen in Dienst ge¬
stellten Schiffen im Hafen abgegeben. Der König wurde
von Admiral Hotham , dem Oberkommandanten von
Portsmouth und General Baker Russell, dem Komman¬
danten des Südbezirkes , empfangen . Die Schiffe ini
Hafen hatten festlichen Schmuck angelegt .

* London, 6 . Aug . Ihre Majestäten der König ,
die Königin und Prinzessin Victoria trafen
heute Nachmittag auf der Victoria -Station ein . Ter
Bahnhof war festlich geschmückt. Beim Aussteigen reichte
der König mehreren Eisenbahnbeamten die Hand und be¬
gab sich sodann zum Wagen . Ter König ging leicht , aber
etwas steif, was jedoch kaum bemerkbar war . Die ganze
Haltung machte einen sehr günstigen Eindruck. Der
strömende Regen hatte kurz vor der Ankunft aufgehört .

* Kiel , 7 . Aug. Ihre König! . Hoheiten Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen sind heute
Vormittag halb 12 Uhr zu den Krönungsfeierlichkeiten
nach England abgereist.

* Darmstadt, 7 . Aug . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog ist gestern Abend 10 Uhr zu den Krö¬
nungsfeierlichkeiten nach London abgereist.

* Kopenhagen, 7 . Aug . Der Gouverneur von Kreta ,
Prinz Georg und Prinz Andreas von Grie¬
chenland reisten zur Theilnahme an den Krönungs¬
feierlichkeiten nach London.

Aus dem englischen Parlament.
(Telegramme . )* London, 6 . Aug . Unterhaus . Bei der zweiten Le¬

sung des Etats kritisirt Gibson - Bowles die Politikoer Regierung und sagt, es sei wichtig , daß England eine

starke Regierung habe, denn es gingen Bewegungen in
Europa vor , die auf die Aufhebung des gegenwärtigen Zu¬
standes in Europa hindeuteten, den England aber auf¬
recht zu erhalten wünsche . Italien habe die Sache des
Status quo tm Stich gelassen und sei zur anderen Partei
übergegangen. Er glaube, es werde nur kurze Zeit dauern , bis
Italien die Besitzergreifung von Tripolis thun werde. Ob¬
gleich Balfour erklärt habe , der Regierung sei von einer
romanischen Liga nichts bekannt , so habe doch die Presse des
Festlandes sich dahin geäußert, daß die romanische Liga eme
Allianz zwischen Frankreich , Italien und Spanien
mit Rußland im Hintergrund sei . England habe keine
Allianz in Europa , und kaum eine Freundschaft. Lord Sa l i s -
bury habe sich mit Frankreich und Spanien überworfen , sich
der Türkei entfremdet und einerseits weder vermocht , Ruß¬
land Widerstand zu leisten , noch andererseits eine Verständi¬
gung mit ihm zu erreichen . Er habe Deutschland durch unter¬
würfige Nachgiebigkeit geschmeichelt. Nachdem er Lord Salis¬
bury wegen der Bewilligung der Entschädigung im Falle
des Dampfers „Bundesrath " getadelt hatte , ersuchte
Gibson Bowles um Aufklärung über einen geheimen Vertrag
mit Deutschland mtd sagte, er habe Veranlassung , anzunehmen,
daß der Vertrag auf Auftheilung der portugiesischen Besitzun¬
gen in Afrika zwischen England und Deutschland gehe .
Ferner erbat Redner Auskunft über die Zusammenkunft des
neuen Ministeriums .

Im weiteren Verlaufe der Berathung bringt Josef Walten
die chinesischen Angelegenheiten zur Sprache .
Cranborne berührt in seiner Erwiederung die Ent -
schädigungsfrage und sagt, er sei gegenwärtig nicht
im Stande , eine Erklärung darüber abzugeben, ob der Vor¬
schlag der englischen Regierung , China die Zahlung zu er¬
leichtern', Erfolg gehabt habe oder nicht . Bezüglich der Be¬
setzung Shanghais durch die fremden Truppen erklärt Cran¬
borne, es sei kein Grund vorhanden, die Truppen länger in
Shanghai zu belassen , für England sei es aber unmöglich,
allein seine Truppen zurückzuziehen . Die Regierung bähe ge¬
hofft, daß die Verhandlungen über den Abschluß eines Han¬
delsvertrages mit China bereits früher zu einem erfolgreichen
Ergebniß führen würden. Das wichtigste sei , die Abschaffung
der Likinzölle zu sichern. Die Regierung hoffe , daß für
alle Fragen , die jetzt noch berathen würden , die Lösung gefunden
werden würde. Der Redner führt sodann aus , England habe
seine Stellung in China keineswegs verloren . In Eisen¬
bahnkonzessionen stehe England ebenso günstig da , wie
irgend eine andere Macht . Auf die Rede Gibson Bowles über¬
gehend , sagt Cranborne , er könne dem Hause versichern, daß
sich die Regierung mit Frankreich , Spanien oder der
Türkei keineswegs überworfen habe. Gibson-Bowles babc
gesagt , es gebe einen geheimen Vertrag mit D euls ch -
l a n d . Wenn ein solcher Vertrag bestehe , so sei er eben ge¬
heim, woraus folge , daß er dem Hause darüber keine Auf¬
klärung geben könne . Das Haus brauche nicht zu glauben , daß
die Stellung Englands in Europa irgendlvie unsicher sei, im
Gegentheil, England stehe hoch da , und stehe auf freundschaft¬
lichem Fuße mit allen Verbündeten in allen Theilen der
Welt.

Major Seeleh gibt seinem Bedauern darüber Aus¬
druck, daß England hinter anderen Mächten zurückstehe be¬
züglich der Einführung neuer Erfindungen für Zwecke
des Heeres und der Flotte . Balfour erwiedert ,
England könne größeren Fragen auf dem Gebiet des Heeres¬
und Flottenwescns nicht zu volle Aufmerksamkeit schenken. Die
Regierung sei sich der Wichtigkeit der Frage voll bewußt . In
Beantwortung einer bezüglichen Anfrage erklärt Cranborne ,
die deutsche , französische und japanische Regierung seien
von der englischen Regierung benachrichtgt worden , daß Eng¬
land bereit sei, seine Truppen aus Shanghai zurückzuziehen,
vorausgesetzt , daß die Mächte dasselbe thun würden .

* London , 7 . Aug. Das Unterhaus nahm die Weite
Lesung der Appropriationsbill an ,

Zum Friedensschluß.
(Telegramm . )

* Haag, 7. Aug . Präsident Krüger ist gestern von
Utrecht hier angekommen. Er wurde von Wolma -
rans empfangen und von einer großen Menschenmenge
lebhaft begrüßt, die vom Ouaibahnhofe bis zum Wagen ,
in welchem Krüger sich nach Scheveningen begab , Spalier
bildete. Tie Polizei hatte einen Sicherheitsdienst einge¬
richtet . Ter Zustand Steijns ist befriedigend.

Ostasiatisches .
(Telegramm . )

* Peking, 6 . Aug . Die Protesteder Gesandten gegen
die Zustände in Szetschuan hatten ein Edikt zur
Folge, das den Vizekönig und mehrere niedere Beamte
absetzt. Stenschungsuang , der kürzlich zum Gou¬
verneur von Sch ansi ernannt wurde , ist zum Nach¬
folger des Vizekönigs bestimmt worden.

ArrreKe Aachrichten und Telegramme.
* Berlin , 6 . Aug . Die Morgenausgabe der „ Volksztg.

" vom
28 . Juli bringt die Nachricht , daß das gelegentlich der Rück¬
kehr der Truppen aus Ostasien 1901 in Bremer¬
haven errichtete Barackenlazareth wieder in Stand ge¬
setzt worden ist . Man knüpft daran die Vermuthung , daß die
Zahl der Kranken unter den jetzt aus China heimkehren¬
den Truppen sehr groß sein müsse . Das Wolff -Bureau ist in
der Lage, mittheilen zu können , daß diese Befürchtung jeder
Unterlage entbehrt . Der Gesundheitszustand der
Truppen in Ostasien hat sich Dank der Hebung der sanitären
Verhältnisse fortwährend gebessert , sodaß ganz ohne Rücksicht
auf die Verminderung der Streitkräfte der Zugang der Er¬
krankungen von Monat zu Monat abgenommen hat . Die Folgedavon ist , daß mit den Rücktransporten nur wenige Kranke und
Rekonvaleszenten in die Heimath zurückbefördert werden . So
enthält der Anfang August eintreffende Transport bei einer
Kopfstärke von 600 Mann kaum ein Dutzerrd der Lazarethpflege
bedürftige Kranke . Die Lazarethanlage in Bremerhaven ist
lediglich im alten Umfange wieder errichtet, um die heimkehren¬
den Truppen auf einige Tage , die zur Vornahme einer gründ¬
lichen , jede Gefahr der Einschleppung von Krankheiten in die
Bevölkerung ausschließenden Desinfektion erforderlich sind ,
unterbringen zu können .

* Berlin , 6 , Aug . In einer Rede gegen die Anträge auf
Rohkupferzoll führte Staatssekretär Graf Posadowskyaus , das Bestehen des Roheisenzolles sei keineswegs entscheidend
für die Frage des Rohkupferzolles , da die Verhältnisse beider
Produktionszweige kolossal verschieden seien . Graf Posadowsky
hob sodann den geringen Werth der Mafsenpetitionen hervorund bemerkte gegenüber Bernstein, daß eine möglichst bil¬

lige Produktion keineswegs stets im Arb ei -
terinreresse liege , was die schauderhaft niedrigen
Löhne beweisen , welche die billigen Verkaufspreise der Konfek -
tionswaaren begleiten. Graf Posadowsky fügte hinzu , die
Zollrarifverhandlungcn vermehrten außerordentlich die Men -
schenkenntniß , wenn man Personen, die einen freihändlerischen
Standpunkt bekunden , insgeheim Prohibitivzölle für ihre spe¬
ziellen Produkte zu erlangen suchen sehe . ( Hörtl ) Die ein¬
heimische Produktion decke nicht ein Drittel des Bedarfs . Ein
Zoll würde immer die deutsche elektrotechnische Industrie , die
erste der Welt, schwer schädigen . ( Die Position 869 , Roh¬
kupfer frei, wurde angenommen. )

* Berlin , 7 . Aug . Der „Reichsanzeiger" meldet : Geheimer
Oberfinanzralh D o m b o i s - Berlin wurde zum Unterstaats -
sekretär im Finanzministerium ernannt .

* Bremerhaven , 7 . Aug . Seine Majestät der König der
Belgierist gestern Mittag an Bord der Jacht „ Alberta " hier
eingetroffen , um unter Führung des Oberbaudirektors Franzius
die Hafenanlagen zu besichtigen .

* Bremen , 7 . Aug . Seine Majestät der König der
Belgier traf gestern Abend an Bord seiner Jacht „ Alberta "
von Bremerhaven kommend hier ein. Die Jacht legte im
Freihafen am Anleger an.

* Lemberg, 7 . Aug . Der Aus st and der Feldarbei¬
ter nimmt ab . In mehreren Gemeinden führten die Aus¬
gleichsverhandlungen eine Einigung herbei . In Ubinze und
Radziechow kam es gestern zu Ausschreitungen . Militär stellte
die Ruhe wieder her. Es wurden 16 Verhaftungen vorge¬
nommen.

* Belgrad , 6 . Aug . Der Senat nahm die Anleihe¬
vorlage mit 28 gegen 7 Stimmen an.

* Lissabon , 7 . Aug . Ter Führer der Sambesi¬
expedition ist mit einem Theil seiner Truppen in
Mafunddokraal angelangt . Der Feind eröfsnete
ein lebhaftes Feuer und räumte dann den Kraal . Die
Truppen setzten den Marsch fort, um sich Jnyacafu -
r a s zu bemächtigen , wo ein Posten errichtet werden soll .

* New - Jork , 6 . Aug . Nach einem Telegramm aus Havana
nahm der kubanische Senat die Anleihevorlage an .
In derselben wird eine Erhöhung der Zölle vorgesehen , darunter
von Kohle um 25 Proz . und von gewöhnlicher Seife 150 Proz .
Man glaubt , daß die Erhöhung der Zölle jährlich eine Ein¬
nahme von 520 000 Dollars geben werde .

* New - Uork, 6 .Aug . In der vom kubanischen Senat ange¬
nommenen Anleihevorlage wurde die Erhöhung der Wein¬
zölle um 7 Proz . vorgesehen .

Verschiedenes .
stBerlin , 6 . Aug. ( Telegr . ) In der heute Vormittag statt¬

gehabten letzten Hauptversammlung des Stenographen¬
tages erklärte Dr . Oppelt- Graz namens der Minderheit , sie
werde sich an der ferneren Verhandlung nicht bethei¬
ligen . Professor Rueß - München erklärte, die bayrische
Regierung habe die Beschlüsse des Stenographentages bisher
anerkannt . Sodann erfolgen die Bundeswahlen. Zum 1 . Vor¬
sitzenden wird Professor Meden-Danzig gewählt. Als Ort des
nächsten Stenographentages wird Braunschweig be¬
stimmt. Darauf wird der Stenographentag mit einer Ansprache
des Borsitzenden geschlossen .

st Berlin , 7 . Aug . Im Anschluß an den Gabelsberger Ste¬
nographentag fand gestern die erste Tagung des „Deutschen
Frauenbundes Gabelsberger " unter dem Vorsitze
Dr . tzj a st e r - Antwerpen statt. In Verbindurm -,nft sPr
Starütenbexathung wurde die EinxsKchgg einer Central¬
is e l l e für StLlftnoerinittelung berathen und einer Kommission
überwiesen. Dr . Gaster wurde sodann zum Ehrenvorsitzenden
und Frau Dr . Gaster zur Vorsitzenden gewählt.
. .

* W „ 7 Aug . ( Telegr. ) Gestersi Abend wurde
'

die hwpge « ladt und ihre Umgebung von einem heftigen Wir¬
belsturme hmmgesucht, der von einem gewaltigen Wolken -
bruch begleitet war . Der angerichtete Schaden ist bedeuterid.

st Paris , 7 . Aug . ( Telegr. ) Nach vorliegenden Privatmel¬
dungen aus Venedig , ist der Einsturz des Glocken -
thurmes der St . Stephanskirche von Stunde zu
Stunde zu erwarten . 30 Familien aus der Umgebung sind
ausquartirt worden. Die große Merosiniglocke in dem
Glockenthurme konnte nicht gerettet werden .

st Paris , 7 . Aug . ( Telegr. ) Einem Mitarbeiter des
„ Figaros " erklärte Professor K o ch in Berlin , die Experimentedes Pariser Doktors Garnault seien ganz und gar unwissen¬
schaftlich . Er habe Garnault gerathen, ein Jahr lang
Milch von tuberkulösen Kühen zu trinken, aber sich nicht die Tu¬
berkulose von dem Ganglion einer tuberkulösen Kuh einzuimp¬
fen, wie Garnault es getban habe .

st Cowes, 6 . Aug . Die Jacht Kaiser Wilhelms „ M e t e o r "
gewann den vom „Royal Jacht Squadron " ausgesetzter « Preisvon 80 Pfd . mühelos gegen Mr . Kennedys Jolle „ Sybarita " .

st Blagowestschensk , 6 . Aug . Vom 22 . Juli bis 3 Augusterkrankten 161 Personen an Cholera , wovon 101 star¬ben. Es herrscht Mangel an Aerzten und Desinfektionsmitteln .
Wetter am Mittwoch , den S . August 1902 .

Hamburg, Neusahrwosser , Breslau und Metz meist trüb , Swtne -
mündc Nachts Regen , Münster, Chemnitz und München Gewitter .

Wetternachrtchtenausdem Süden
vom 7 . August 1902, 7 Uhr Bormittags .

Triest wolkenlos 26», Nizza heiter 22», Florenz bedeckt 21»,Rom wolkenlos 21° .
, . -

Metterdenchtte, «e»tr»!Inueis, f>rMrü,r,l,,ir ». D,»r. v . 7 . August 1902.
Das barometrische Maximum, das gestern noch ganz Mittel¬

europa bedeckte , bat sich auf dessen südliche Hälfte zurückgezogen ,ein zweites b - stcht über Nordwestcuropa und zwischen beiden
hindurch zieht sich von einer tm Süden von Irland gelegenen
Depression aus eine breite Furche niedrigen Druckes hin, welche
niehrere flache Minima enthält. Das Wetter ist deshalb in
Deutschland unbeständig und zur Gewitterbildung geneigt. Eine
wesentliche Aenderuug ist vorerst nicht zu erwarten .

Mtürr»Ui«deod»chttnignl »er WettarM. Ad« »

August ^
Thrrm .
tn Y.

AbsoL.
Frucht.

S-uchtig. I
Kit in I Wiad
Pi-or. Himmel

8 Nachts 9- ll . ! 748 4 21 .0 13 5 74 Still bedeckt
7 . Mrgs . 7« U . ! 747.7 200 129 74 ! SW heiter
7 . Mittgs . 2- U . 749 3 23 2 13 4 64 ! SW bedeckt

Höchste Temperatur am 6 . August : 27 .5,- niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 17 .8 .

Niederschlagsmenge des 6 . August : 08 wm .
Wafferstand des Rheins. Maxau, 7 . August : 4 70 rn,

gefallen 4 em ._
Verantwortlicher Redcckteur :

(in Vertretung von Julius Kätz) Adolf Kersting . Karlsruh «.
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Die Aufnahmen und Einschreibungen U '523

für das Wintersemester LSOS/VL
beginnen am 1. Oktober , die Vorlesungen und Uebungen vom
6 .— 11 . Oktober .

Das Programm ist zu 50 Pf . vom Sekretariat der Hochschule
zu beziehen. Der Rektor.
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H » rl8rnli « 1902
vom T4. ^is IS.
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sr«2
s ;

Einige gebrauchte, vorzüglich er¬
haltene I^ lLUlnoS find für
den sehr biligen Preis von M . 190,
M . 280, M . 350 , M . 385 zu ver¬
kaufen ? desgleichen U'545 .1

ein sehr wenig gespieltes
lS1N1Iinoi7 - lk*L» n1no .

IiiiäiviA 8e !l >v t88Aiit ,
Hsnlisr -ritrs , Lrvprinrenstr . 4.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

U '491 .2 Nr . 17587 . Offenburg .
! Der Handelsmann Josef Bergheimer
! in Offenburg, Prozetzbevollmächtigter:
! Rechtsanwalt vr . Günzburgcr in Offen-
! burg , klagt gegen den Gutspächter

vor dem Unterzeichneten Gericht, Zim¬
mer Nr . 14, anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er-
tbetlen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Baden , den 14 . Juli 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Kamm .
Konkurse.

U'524. Nr . 85 519 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Architekten
Albert Pobl in Rüppurr wurde am
6 . August 1902, Vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Karl Burger hier ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
10. September 1902bei dem Gerichte

Bartholomäus Roth , zur Zeit an
unbekannten Orten , früher zu Durbach-
Wiedergrün unter der Behauptung, ! anzumelden,
drß ihm der Beklagte aus mehrfachem § Es ist zur Beschlußfassung über die
Kuhkauf und Kuhlausch aus den Jahren ! Wahl eines anderen Verwalters , sowie
1894 —1899 den restlichen Betrag von ; über die Bestellung eines Gläubiger-
263 .27 M . nebst 5"/„ Zinsen hieraus
seit dem 25. April 1899 schulde mit
dem Anträge auf VerurtheUung zur
Zahlung von 263 27 M . nebst 5 " /,
Zinsen hieraus seit dem 25 April 1899

sowie zur Tragung der Kosten des
Rechtsstreites einschließlich derjenigen

ausschusies und eintretenden Falles
über die in ß 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 2 . September 1902 ,

Vormittags 10 Uhr ,
Akademiestraße 2Ü , 3. Stock , Zimmer
Nr . 17 , und zur Prüfung der an-

des Arrestverfahrens und auf vorläufige ! gemeldeten Forderungen aus
Vollstreckbarkeit dieses Urtheils . ! Donnerstagden2ö .September1902 ,

Der Kläger ladet den Beklagten zur i Vormittags 11 Uhr ,
mündlichen ^Verhandlung des Rechts- zvor dem diesseitigen Gerichte , Aka-
streits vor das Großh . Amtsgericht zu dcmn straße 2 L , 2. Stock, Zimmer 39,

Vtznlscke NiMiräitzM - Wäl ^ dE -VemelMlioA .^ MüII ,
auk Oogvvsolllglrvlt tu tlreunovsi '.

- LirrisLtst zu» Salärs 1S7S . -

WtLirüimt-VeiMlitzMß . IHm-VmielMmiß .
JssswmtvsrsiobsrrwLsbSLtiwL: 298 MII. LsrL VsrsicksrullAssllMMS .

S» ,ammtvsr» özsusbo,tzuL110 Lillionsn Lark.
SssawmtsvsrsdlavssL : . . . . . . 34 LilHonsv Hark.

Ika- L ^s-'«ro/tS>'u»rf/s«um»rr« k»santr««rskk,

V1« Ve » t8eke AilitLirLiellst- llvck lebevs -Versielieriuizs-lllstLlt »ak Kexeu -
«eitixleit in ünnnnrer äderniwmt unter Lusserst AünstiAvn SeclinA-

unKvn die Versickernnz von liapit -elien auk den I 'all der LrküUunK
der aUxemvinen IVelrrxklietrt im veutseben Rsioirs — Nüits.irilie»8t-
VersikbernnZen — und kür den § »ll der LrreielrunA eines bestimmten
üebensalters oder des vorbsriAen üdiebsns mit Linsebluss der
XrieAs ^ eksbr — LeLenz -Versiedeeuoxell. üuek bietet sie vor ^üAtiebe
KeleASnbeit 2ur LesebukkunA von Lsxitaiisn kür I «kdt«rau88tener-,
8tllöienr»keet« ete. LUe lebersetiii ^ e lLllen eien Ver8>cl>erten ru.

lüebtixe, respektable Vertreter werden xesuebt. fO 9612

Tvknviksi *
,

mit guten Zeugniffen und der französ.
Sprache mächtig sucht Stellung bei
Anwalt oder Notar . Offerten unter
U 546 an die Exped. d . Blattes .

UMgartm -TIieilier
Karlsruhe .

oi^vltlion : kkeinriok klagm.
Freitag , 8 . August 1SVS :

Alt-Heidelberg .
Schauspiel in 5 Aufzügen

von Wilh . Meher . F 5 rster .
Kaffenöffnnvg V' /, Uhr .

Anfang 8 Uhr.
End« gegen 11 Uhr .

Schauspielpreise.

Bekanntmachung .
Bei Unterzeichnetem Notariat ist so¬

fort eine Schreibgehilfenstrlle gegen
eine Jahresvergütung von 720 Mark
zu besetzen . Bewerber wollen sich unter
Zeugnißvorlage sofort melden. Jnci -
Pienten bevorzugt. U'554.2

Furtwange », den 6 . August 1902.
Großh . Notariat .

E r t e l.

Offenburg auf
Dienstag den 30 . September 1902,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg, den 4 . August 1902.
Hollerbach ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

U'464.2 Nr . 9 961 . Waldkirch .
Blasius Hug , Kaufmann in Altflmons-
waid als Vertreter des Franz und der
Katharina Kettercr. in Amerika und der
Hauptlehrer Rudolf Huber Witwe,
Katharina geb . Kettercr in Nußbach,
sowie Theresia geb. Kettercr , Witwe
des Bürgermeisters Franz Xaver
Trcnkie in Altsimonswald haben die
Todeserklärung des 1819 in Altfimons - 1
wald geborenen Josef Ketter er ,

U'527. Nr . 10 832 . W o l f a ch.
Ueber das Vermögen des Landwirths
Johann Georg Uhl in Mühlenbach
wurde heute am 4 . August 1902, Nach¬
mittags si,6 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtsagent L . Rapp hier wurde
zum Konkursverw . iter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 August 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde Termin anbcraumt vor
dem diesseitigen Gerichte, zur Be-
schlußfanung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffes und
eintrelenden Falls über die in 8 133
der Konkursordnulig bezeichneten Ge¬
genstände und zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen auf
Donnerstag , 4 . September 1902^

Nachmittags >/»5 Uhr .
Allen Personen, weiche eme zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegcven , nichts
an den Gememschulanerzu vcrabsolgcn
oder zu leisten, auch die Verpflichtung,
auferlegt , oon dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem.
Konkursverwalter vis zum 20. August
1902 Anzeige zu machen .

Woifach, den 4 . August 1902.
Gerichtsschreiberei des Gr . Amtsgerichts.

Reich .
U'528 . Nr . 6 534 . Staufen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Franz Joses Kiefer Wwe.
Lydia geb. Kiefer in Stausen wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins heute aufgehoben.

Staufen , den 25. Ji .li 1902 .
Der Gerichrsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Z i m m e r m a u n .

Termin änberanmt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegebm, nichts an
den Gemeinschuidnrrzu verabfolgenoder
zu leisten, auch dieBerpflichtungauserlegt,
von dem Besitze der Sache und von den ,
Forderungen , für welche sie aus der i
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 1 . September 1902 An¬
zeige zu machen .

Karlsruhe , den 6. August 1902.
Thum ,

GerichtsschreiberGr . Amtsgerichs.
U'525. Nr . 35 428 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Karl
Odert , früher hier , zur Zeit in
Mörchingcn in Lothringen, wurde nach

welcher
"

im Jahre 1840 nach Amerika j Abhaltung des Schlußtermins uiid
ausgrwandert ist , bem tragt . Vollzug der Schlußvertheiiung durch

Der Aufgcbotstermin wird auf Beschluß des diesseitigen Gerichts vom
Donnerstag den 14 . Februar 1903 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Aufgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die Todeserklä¬
rung ersolgen wird .

Zugleich ergeht an Alle, welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu ertheilen vermögen, die
Aufforderung, spätestens im Aufgebots-
termtn dem diesseitigenGerichteAnzeige
zu machen .

4 . August 1902 aufgehoben .
Karlsruhe , dm 6 . August 1902 .

Thum ,
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

U'526. Pforzheim . Ueber das
Vermögen der Finna Schatz L
Kahle rt hier wurde heute am 6.
August 1902, Vormittags 10°/^ Uhr
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkurssorderungen sind bis zum
Großh . Amtsgericht, gez. L e o nh ar d . ! 25 August 1902 bei dem Gerichteanzw

Dies veröffentlicht:
' richte anzumelden.

Waldkirch , den 31 . Juli 1902. Es ist Termin anberaumt vor
Der Gerichtsschreiber: dem diesseitigen Gerichte zur Be-

I . V . : Ltppolt . schlußfassung über die Beibehaltung
Aufgebot - des ernannten oder die Wahl eines an

U'465 .2 Nr . 9 505 . W i e s l o ch . dcrn Verwalters , sowie über die Be-
Dte Firma Schmerber L Cie ., ! stellung eines Gläubigerausschussesund
offene Handelsgesellschaft, in Mülhausen ^ si ° i„ «

Schreibgehilferrftelle .
Jahresvergütung 600 Mark.
Rastatt, den 6 . August 1902 .

Großh . Notariat II . U'541

(Elsaß ) , vertreten durch Rcchtsanwall
Goldmann dort, hat als bisherige In¬
haberin das Aufgebot des zu Stutt¬
gart am 18 . März 1902 von der Firma
PH . Haas L Cie . ausgestellten, auf
Heinrich Müller in Walldorf gezogenen ,
beim Vorschußvcreiii Wicsloch am 15.
Mai 1902 zahlbar gewesenen Wechsels
über 174.38 M beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf
Mittwoch d e n 21 . I a n n a r 1903,

Vormittags 10 Uhr ,

emrrcteiidcn Falls über die in K 120 der
KonkurSordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf
Donnerstag den 21 . August 1902 ,

Vormittags 11 '/ , Uhr ,
und zur Prüfung der angcmeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 4 . September 1902 ,

Vormittags 8 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird ausgegebcn , nichts an den Ge-
mcinschuldner zu verabfolgen oder zu

Kauzleigehilfenftette .
Bei Großh. Bezirksamt Boxberg ist

eine Kanzl eigehilfenstelle mit einer
Johresvergütung von 900 Mk . sofort
zu besetzen . U'452

Bewerber aus der Zahl der Ver¬
waltungsaktuare und Aktuartatstnci -
Pientin wollen sich unter Vorlage von
Zeugniffen innerhalb acht Tagen dahier
melden .

Boxberg, den 6 . August 1902 .
Großh . Bezirksamt.

Karlowa .

vor dem Großh . Amtsgerichte Wicsloch leisten , auch die Verpflichtung auser-
anberaumteu Aufgebotstermine seine legt, von dem Besitze der Sache und

Rechte anzumeiden und die Urkunde von den Forderungen , für welche fie
vorzulegcn, widrigenfalls die Kraftlos - aus der Sache abgesonderte Befriedt-

erklärung der Urkunde erfolgen wird , gung in Anspruch nebmen, dem Kon-

Wiesloch, den 1 . August 1902 . kursverwalrer bis zum 25 . August 1902
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : i Anzeige zu machen .

Schweinshaut . ! Pforzheim, den 6 . August 1902 .
Aufgebot. Der GenchisschretberGr . Amtsgerichts :

U'512 2 Nr . 19 445 . Baden . ! Lohre r .
Die ledige Frieda Schmiedel in U'529. Nr . 318171. Mannheim .
Skraßburg , vcrrrereiidnrchRichlsai'wall Das KoukureVerfahren über das Ber

Bade «. U'453.
Zum Vereinsregister Band I, O .-Z.

18, Seite 117 118 wurde eingetragen :
Deutscher K r t e g e r v e r e iw

Baden - Baden in Baden .
Die Satzung ist umerm 22. Fe¬

bruar 1902 errichtet.
Der Vorstand und bei seiner Ver¬

hinderung dessen Stellvertreter vertritt
allein den Verein nach außen in allen
gerichtlichen und außergerichtlichenAn-
gelegenheiien , Hot jedoch in allen wich¬
tigeren Rechtshandlungen die Einwil¬
ligung des Gesammtvorstandes und in
geeigneten Fällen der Mitgliederver¬
sammlung einzuholen.

Vorstandsmitglieder sind :
Georg Becker , Landesbadverwalter

in Baden, erster Vorstand,
Theodor Beckh, Hotelbesitzer in Baden,

zweiter Vorstand,
Clemens Bchringrr , Kriminalpolizei¬

wachtmeister in Baden , Schriftführer ,
Ernst Glander , Privatmann in Baden ,

Kassier .
Baden, den 9 . Juli 1902.

Großh . Amtsgericht.

Mannheim. US40
Zum Bereinsregister Band l , O .-Z .

48, „Mannheimer Beamten¬
der ein in Mannheim" wurde heute
eingetragen :

Friedrich Vierling ist ousgeschieden ,
statt seiner ist Karl Lang, Revisions-
inspekwr in Mannheim zum Vorstands -
stellvcrtreier (II . Vorsitzender ) bestellt .

Mannheim , den 2 . August 1S02.
Großh . Amtsgericht I .

ZtcklitsttW M WM«.
Die Gr . RheiubamJnsPektiorr

Offenburg vergiebt die freie Lieferung
von Rhetnbausteinen und zwar 5475evirr
auf die Strecke Schiffbrücke bei Kappel
bis Rheinbrücke bei Kehl , 1505 ekm.
auf die Strecke Rheinbrücke bei Kehl
bis Achermündung bei Grcffern in
öffemlicher Verhandlung
Samstag» den SS . August d . I .,

Vormittags 10 Uhr»
auf ihrem Geschäftszimmer, Wilhclm-
straße 2 . N'515 .2

Angebote sind bis zu diesem Zeit¬
punkt postfrei und verschlossen mit der
Aufschrift „Steinlteferung zum Rhein¬
bau" einzureichen . Die Bergebungs -
bedingungen liegen hier sowie bei den
Dammmeistern in Ottenheim , Kehl und
Freistctt auf und sind daselbst auch
Angrbvtsformulare erhältlich.

Zuschlagsfrist drei Wochen .

vr . Vogel in Rastatt , har beantragt,
den verschollenen FneSricl , Schmiedel ,
geboren am 27 . Apiii 1865 u> Vögis-
heim , znlctzr wohnhofrin Baden -Baren ,
für todt zu erklären

Der bezeichnet ? Verschollene wird
aufgefordert, sich späi . st ns ui den . auf
Mittwoch den 15 April 1903 ,

Vormittags 10 Uhr ,

mögen des Kaufmanns Martin Lang ,
Inhabers der Firma M . Lang L Cie.
vorm. A . Friedrich IN Mannheim, wird
mangels einer zur Deckung der Kosten
hinreichenden Masse gemäß § 204 Abs .
2 K . O . eingestellt .

Mannheim, den 1 . August 1902.
Der GerichtSschrcibcr Gr . Amtsgerichts .

Boxheime r .

U'551 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Auf 10. August 1902 erscheint zum
Tarif für die Beförderung von Ex¬
preßgut auf den Großh . Badischen
Staarseisenbahnen rc . der Nach : rag I .

Der Nachtrag enthält Bestimmungen
über die Beförderung landwirthschaft-
licher Erzeugnisse als Expreßgut zu
den Sätzen der allgemeinen Stückgut¬
klaffe

Die in Len Nachtrag ausgenommenen
besonderen B -stmmuNsen zur Eisen¬
bahn - Verkehrs - Ordnung sind gemäß
den Vorschriften unter I " genehmigt
worden

Karlsruhe , den 6. August 1902.
Großh . Generaldtreklion.

Druck und Berloc der G . Braun ' s r er H . fduchdrnckerrl in Karlsruhe .
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